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Niemanden ins Haus lassen
Meiningen – Die Polizeiinspektion
Meiningen warnt die Bürger im
Landkreis vor Trickbetrügern und
vermeintlichen Bettlern. Auch am
Telefon sollten die Bürger stets
wachsam sein und sich nicht – wie
etwa beim sogenannten „Enkel-
trick“ – weismachen lassen, dass
vermeintlich nahe Verwandte Geld
brauchten, mahnt der Leiter der

Polizeiinspektion, Polizeioberrat
Jörn Durst eindringlich. „Auch
nicht irgendwelche Leute mit trau-
rigen Geschichten ins Haus las-
sen“, fügt seine Kollegin Jana
Schafferhans an. Selbst wo Perso-
nen sich als Helfer, Arzt oder Ähnli-
ches ausgeben, ist Vorsicht gebo-
ten, ebenso bei Angeboten zu Ge-
winnspielen. mi

Notwendige Sperrungen
undUmleitungenmit
Beginn der Baustelle

Fortführung der Baumaßnahme Er-
nestinerstraße/Mauergasse vom 7.
März bis voraussichtlich 15. Juli

Der Einmündungsbereich Ernesti-
nerstraße/Mauergasse/Obere Kapla-
neigasse, die Mauergasse bis Haus-
nummer 24a sowie 25 wird vom 7.
März bis Mitte Juli voll gesperrt. So-
mit ist die Ausfahrt aus der Innen-
stadt über die Mauergasse – Anton-
Ulrich- Straße nicht mehr möglich.
Um eine Ausfahrt aus der westlichen
Innenstadt zu haben, wird die Que-
rung der Fußgängerzone im Bereich
Georgstraße über die Ludwig-Chro-
negk-Straße zugelassen, sodass man
RichtungWettiner Straße/Neu-Ulmer-
Straße fahren kann. Die Ernestiner-
straße selbst wird aus Richtung Klos-
tergasse bis zur Schlundgasse sowie
bis Hausnummer 49 erreichbar sein.

Die Zufahrt zur Oberen Kaplanei-
gasse und Mauergasse, die beide
Sackgassen werden, erfolgt ab Haus-
nummer 20/31, über Schlundgasse
und Anton-Ulrich-Straße.

Für die Anlieger der Mauergasse
wird die Einbahnstraßenregelung im
„oberen“ Teil der Gasse aufgehoben,
sodass der Anliegerverkehr aus Rich-
tung Anton-Ulrich-Straße bis zur Bau-
stelle ermöglicht wird.

Für den Anliegerverkehr in der
Mauergasse zwischen AmMittleren
Rasen und Hausnummer 25 wird die
Einbahnstraße aufgehoben, da die
Zu- und Abfahrt nur in/aus Richtung
AmMittleren Rasen erfolgen kann.
Da die Straße Auf demMittleren Ra-
sen in die Mauergasse mündet, ist
auch dieser Bereich nur aus/in Rich-
tung AmMittleren Rasen als Sackgas-
se befahrbar.

Im Laufe der Bauphase können
sich die Zufahrten für Anlieger än-
dern bzw. nicht mehr möglich sein.
Die Baufirma informiert rechtzeitig.

AchtungBlitzer !

Hierkontrolliert diePolizei

heute: in Jüchsen
morgen: inMeiningen

Am Donnerstag wurden 54 Bürger im
Landkreis verkehrsrechtlich belangt.

UnsereWoche

Offenes Visier
VonMarko Hildebrand-Schönherr

Was ist nur mit Pro Meiningen
los? Viele Jahre gaben sie den

Ton in der Stadt an, seit der Wahl-
schlappe im Sommer vor zwei Jah-
ren sitzen sie auf der Oppositions-
bank. Oder ist es eher eine Schmoll-
Ecke? Den Eindruck kann man bis-
weilen bekommen.

Es ist nur noch ein Quartett,
mehr Pro-Meiningen-Stadträte sind
es nicht mehr. Die Besetzung der
Fraktion an sich ist gut: Oertel, der
Fraktionschef, ein erfolgreicher Un-
ternehmer und vielseitig engagierter
Meininger. Strohbusch, seit 1990
dabei und kommunalpolitisch so er-
fahren wie kaum ein anderes Stadt-
ratsmitglied. Gaspers, ein kluger
Kopf, Professor in Stuttgart. Brad-
schetl, der sich als Organisationsta-
lent und Macher spätestens seit
Mission Olympic einen Namen
machte.

Und doch: Mitunter wirkt die
Truppe ausgesprochen lustlos. Wie
bei der Haushaltsdebatte in dieser
Woche, der politischen Königsdis-
ziplin in jedem Jahr. Bradschetl
fehlte, die anderen waren da. Doch
wo blieben Leidenschaft und griffi-
ge Argumente? Der Antrag zur Ge-
werbesteuer erfolgte eher halbher-
zig. Auf eine Begründung der bean-
tragten Volkshaus-Haushaltssperre
verzichteten sie ganz. Ein paar dürf-
tigen Wortmeldungen, das war’s.
Die Haushaltsrede von Pro Meinin-
gen? Es gab sie eigentlich nicht.

Wer wissen will, wie Pro Meinin-
gen tickt, muss ins Internet gehen,
auf die Facebook-Seite. Dort nennen
sich die Pro Meininger „Meiningen
2.0“. Der Ton der anonymen Auto-
ren (oder ist es nur einer?) klingt
stellenweise selbstgefällig und be-
lehrend, mancher Eintrag lässt die
mimosenhafte Empfindlichkeit des/
der Verfasser geradezu spüren.

Meiningen 2.0 zeichnet ein groß-
artiges Bild von Pro Meiningern als
die wahren Aufrechten und Stand-
haften dieser Stadt, die noch wis-
sen, was Verantwortung heißt. An-
dere Fraktionen werden als „Paladi-
ne des Bürgermeisters“ verun-
glimpft. So als dürften diese keinen
Standpunkt haben, der sich mit
dem des Bürgermeisters deckt.

Hin und wieder gibt’s aber auch
was zum Schmunzeln: Wie der Hin-
weis, dass Pro Meiningen aus Grün-
den der Verantwortung zwar ohne
schlüssiges Betreiberkonzept nicht
für die Volkshaus-Sanierung stim-
men könne, aber immerhin keine
andere Fraktion in der Vergangen-
heit so viele Anträge zum Volkshaus
gestellt habe. Das klingt nach einem
Fußballstürmer, der sich nach dem
Spiel in der Kabine rühmt, dass nie-
mand so oft wie er aufs Tor schoss –
bloß halt keinen Treffer erzielte.

Timo Krautwurst, der SPD-Frak-
tionschef, findet „Meiningen 2.0“
ganz und gar nicht lustig. In der
jüngsten Sitzung machte er sich
Luft und ließ in einer langen Stel-
lungnahme seinen ganzen Frust
über die „Anfeindungen gegen den
Bürgermeister und gegen Stadtrats-
mitglieder“ heraus. Die Standpauke
blieb von Pro Meiningen unkom-
mentiert.

Bleibt zu hoffen, dass sich die vier
von der Zankstelle nicht in die
Schmoll-Ecke verkriechen und statt-
dessen für ihre Stadt und deren Zu-
kunft mit Leidenschaft und offe-
nem Visier kämpfen – zuallererst im
Stadtrat und seinen Ausschüssen.

Fast genauso wichtig wie eine
gute Regierung ist eine gute Opposi-
tion, die hart, aber fair agiert, für
ihre Positionen leidenschaftlich
streitet und nicht bei der kleinsten
Kritik zum beleidigten Leberwürst-
chen mutiert.

Räuberischer Diebstahl in
einem Einkaufsmarkt

Meiningen – Einen räuberischen
Diebstahl meldet die Polizei aus ei-
nem Einkaufsmarkt in der Jerusale-
mer Straße in Meiningen. Ein noch
unbekannter junger Mann entwen-
dete dort am Donnerstag gegen
10.30 Uhr diverse Lebensmittel. Auf
den Diebstahl angesprochen wurde
der Ladendieb aggressiv. Er verwei-
gerte die Kontrolle seiner Tasche und
schubste die Verkäuferin gegen ein
Schutzgitter. Die Frau wurde dabei
leicht verletzt. Von einer zweiten
Verkäuferin, die ihn festhalten woll-
te, riss sich der Unbekannte los und
flüchtete in unbekannte Richtung.

Wer das Geschehen beobachtet
hat oder Hinweise zum Täter geben
kann, wird gebeten, sich bei der Poli-
zei in Meiningen, Telefon 03693/
5910, zu melden. Bisherige Augen-

zeugen konnten eine ziemlich um-
fangreiche Täterbeschreibung abge-
ben. Über den jungen Mann ist fol-
gendes bekannt: Er ist etwa 18 bis 25
Jahre alt, ungefähr 180 Zentimeter
groß, schlank und muskulös. Der
Flüchtige hat lange schwarze Haare,
die zu einem auffälligen Pferde-
schwanz gebunden waren. Er trug
ein dunkles Basecape, eine Sonnen-
brille, rote Schuhe, eine graue Jacke
mit einer Kapuze sowie schwarzen
Längsstreifen, dazu eine blaue Jog-
ginghose und ein blaues Shirt. Au-
ßerdem hatte er einen blauen Stoff-
beutel dabei. Die Muttersprache des
Täters war nach Angaben der Polizei
nicht eindeutig zuzuordnen. Ver-
mutlich, so gibt die Polizei an,
stammt der Ladendieb aus einem
Balkanland.Rettungswagen

beschädigt
Meiningen – Ein unbekannter
Transporterfahrer beschädigte am
Donnerstagnachmittag zwischen
14.35 und 15.05 Uhr auf dem Park-
platz des Meininger Toom-Bau-
markts einen Rettungswagen des
DRK an der vorderen Stoßstange. Der
Schaden wird auf 1000 Euro bezif-
fert. Die Polizei ermittelt nun wegen
Unfallflucht und bittet um Hinweise
zu dem Vorgang unter der Telefon-
nummer 03693/5910.

Schlusskapitel aufgeschlagen
Auf die Plätze, fertig, los:
Die Sperr- und Hinweisbe-
schilderung steht schon,
die Baustellentechnik bald
auch, der letzte Bauab-
schnitt in der Ernestiner-
straße und Mauergasse in
Meiningen kann nächste
Woche beginnen.

VonAntjeKanzler

Meiningen – Wenn voraussichtlich
im Juli die Großbaustelle Klostergas-
se/Ernestinerstraße/Mauergasse end-
lich als „erledigt“ abgehakt werden
kann, dann werden viele durchat-
men. Die Anwohner und Geschäfts-
leute, die Bauleute, die jetzt in einer
schwierigen Engstelle agieren müs-
sen, Planer und Bauverwaltung, die
eine ganze Menge zu koordinieren
haben. Und nicht zuletzt die Fußgän-
ger und Autofahrer, die sich durch
diesen Bereich des Stadtzentrums be-
wegen wollen. Bis es aber soweit ist,
müssen alle Beteiligten und Betroffe-
nen einen letzten Bauabschnitt über-
stehen, den mittlerweile vierten,
wenn man die Pulverrasenbrücke
mitzählt, wäre es sogar der fünfte.

Die Baustellenschilder haben

schon ihren Platz eingenommen. Ab
Montag, 7. März, geht es offiziell wie-
der los, beginnend im Gabelungsbe-
reich Ernestinerstraße/Mauergasse,
da wo die schon erneuerte Asphaltde-
cke „abreißt“, und endend am unte-
ren Zipfel des „Bermudadreiecks“. Die
Ernestinerstraße kann also ab Montag
nicht mehr durchgängig befahren
werden. Zugleich ist aber auch die
Querung der Georgstraße von der Er-
nestinerstraße über die Ludwig-Chro-
negk-Straße wieder erlaubt, sodass
der innerstädtische Verkehrsfluss
nicht komplett versiegt.

Zwar wird der letzte Bauabschnitt
nun „in einem Ritt“ abgearbeitet, der
gesperrte Bereich aber in zwei Etap-
pen geteilt. Erst ab 21. März soll der
hintere Abschnitt ab dem Pulverra-
senweg gesperrt sein. Die Pulverra-
senbrücke ist bis dahin zumindest
noch fußläufig begehbar, dann aber
nicht mehr. Auf den Pulverrasen ge-
langen Eltern, die ihre Kinder zur
Schule oder in den Kindergarten brin-
gen möchten, dann wieder über den
Mittleren Rasen. Hier steht eine Flä-
che zur Verfügung, auf der für eine
Stunde geparkt werden darf. Für Lie-
ferfahrzeuge wird die Zufahrt über die
Pulverrasenschule ermöglicht, der
Baustellenverkehr soll sich jedoch
nicht mehr dort entlang bewegen.

Auf dem Baustellenabschnitt befin-
det sich unter anderem die katholi-

sche Kirche. Die bleibt erreichbar,
„aber nicht sauberen Fußes“, macht
Bürgermeister Fabian Giesder deut-
lich. „Zu Fuß wird man die Baustelle
irgendwie immer durchqueren kön-
nen. Die Leute müssen ja in ihre Häu-
ser kommen.“ Anders ist das mit dem
motorisierten Anliegerverkehr. Wenn
jemand von den Anwohnern wäh-
rend der Bauphase Probleme bekom-
men sollte, auf sein Grundstück und
die dortigen Stellplätze zu gelangen,
kann er sich an den Geschäftsbereich
Stadtentwicklung und Bauen oder an
den Fachbereich Sicherheit und Ord-
nung der Stadtverwaltung wenden.
Dort will man versuchen, schnell eine
unkomplizierte Lösung anzubieten –
wahrscheinlich wird man eine gelbe
Parkberechtigungskarte ausgeben,
mit der man auf gekennzeichneten
Parkflächen stehen darf.

Schwierige Baustelle
„Es wird für alle Beteiligten natür-

lich Einschränkungen geben. Die Ar-
beiten erfolgen jetzt in einer Engstel-
le“, weist Iris Gutt hin. Die Geschäfts-
bereichsleiterin Stadtentwicklung
und Bauen rät, bei Problemen früh-
zeitig Kontakt mit dem Baustellen-
Verantwortlichen der Firma Strabag
aufzunehmen, donnerstags zwischen
14.30 und 15 Uhr kann man vor Ort
auch Vertreter der Stadtverwaltung
antreffen. Baulich hat die Straßen-

baumaßnahme den gleichen Umfang
wie das auf den ersten Abschnitten
der Fall war. „Aber es ist halt sehr eng.
Und auch das, was in der Erde passie-
ren soll, ist sehr anspruchsvoll“, kün-
digt Iris Gutt an. Asphaltiert wird
letztlich in einem Zug. Doch bis da-
hin dauert es noch ein Weilchen.

Eigentlich hatte das diesjährig ge-
plante Ersatz-Stadtfest auch ein Stra-
ßenfest zur Einweihung der Ernesti-
nerstraße enthalten sollen. Doch die
Zeitschiene für die Baustelle hat sich
um einen ganzen Monat auf Mitte
Juli verschoben, sodass aus den Fest-
plänen so nichts wird. „Das klappt
nicht bis zum Stadtfest – in vier Mo-
naten ist diese Baustelle nicht zu
schaffen“, bedauert Fabian Giesder.
„Deshalb müssen wir die Stadtfester-
satzplanung jetzt wohl ohne Ernesti-
nerstraße machen. Trotzdem wird es
dort natürlich Angebote geben – vom
Kunsthaus und von ansässigen Gas-
tronomen. Und vielleicht werden wir
die Festaktivitäten auch weiter in die
Chronegkstraße hineinziehen, um
eine Brücke zur Ernestinerstraße zu
schlagen. Aber eine Sperrung der Stra-
ße, um sie zu bespielen, wird es wohl
nicht geben.“ „Wir brauchen in die-
sem Jahr Spontaneität und sind ja in
der glücklichen Lage, dass sich was
bewegt. Es ballt sich halt alles 2016.
Aber wir kriegen das hin“, zeigt sich
Iris Gutt zuversichtlich.

Einige Baustellenschilder stehen schon an ihremPlatz. NächsteWoche geht es losmit dem letzten Bauabschnitt der Baustelle Ernestinerstraße/Mauergasse. Foto: hi
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Die Thüringer Waldquell Mineralwasser-Wochen
an Thüringer Schulen.

Jetzt informieren unter: twq.de/volle-pulle

„Volle Pulle
Konzentration!“

Die Kraft der Natur

Die Thüringer Waldquell Mineralwasser-Wochen  
                      an Thüringer Schulen. 

     Jetzt informieren unter: twq.de/volle-pulle
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Die Kraft der Natur

Maja und Elija
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